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Di - einzige organisirte militärische Streitkraft in der sadafrikani .

Aschen Republik ist die Ltaatsartillerie m Pretoria . Bis letzt bestand

IT J & O Mann , der Bolksraad hat jedoch d « Anwerbung von we .-

teren 200 Mann genehmigt . Die Bewaffnung besteht aus sechs schwe -

ren Krupp '
schen Geschützen und einigen Armstrongkanonen . Drei Ma -

rimgeschütze von, Gewehrkaliber und zwei selbstthatrgen Maxliilgeschutze
L iVm Rohrweite sind nach Pretoria unterwegs . Von den

12,000 Einwohnern Pretorias dürften 750 Mann als Kampfer nebe

der Staatsartillerie verfügbar sei ». In Johannesburg besteht n # 0 n

willigenkorps von 600 Mann . Cs besteht aus zwe , Schwadronen Ula¬

nen uvei Schwadronen Husaren und zwei Kompagmeen Infanterie .

Ferner besteht ein behördlich ermächtigtes Radfahrerkorps von 60 Mann .

Die Ulanen führen Lanze , Carabiner , Sabel und Revolver ; die Hu¬

saren sind ebenso bewaffnet , nur fehlt die Lanze . Die Infanterie tragt

Seitengewehr und Bayonnet . In Johannesburg wurden neben den Frei

willigen wahrscheinlich 400 Bürger verfügbar s-m. Das Kommando -

aesetz schreibt vor , daß alle diensttauglichen Burger von 16 — 65 Iah .

?en dienstpflichtig sind. Di - Zahl der Bürger betragt ,m ganzen Lande

15,000 , so daß davon wohl 10 . 000 ausgehoben werden können . Als

Waffen würden sie verschiedene Gewehre erhalten ; betrugt .sind Mar .

tini - , Westley Richards - und Winchester - G -wehre . Jeder Würger stellt

seine Waffen , Ausrüstung und Vorrath . In Zeit emer Woche können

5000 Mann rm Felde stehen . . . . . .
Bevor es zum Zusammenstoß kam , war man bezügliq , der mm -

tünschen Leistungsfähigkeit der Boeren ziemlich pessimlstisch-r Anscht

Ebenso unerwartet wie erfreulich war darum der rasche Erfolg und

der Kaiser hat in seinen, Telegramm an den Prastden .en Krüger den

richtigen Ausdruck für di- allgemein herrschende Befriedigung gefun -

den .
8

Aber noch mehr hat er damit erreicht . Er hist v,e Boeren -

r «publik erkennen taffen , daß das deutsch« Reich seine BNteresien mit

allen Sympathien begleitet und vor aller Welt dargethan , daß Deutsch¬

land bei kolonialen Angelegenheiten nunmehr auch °m entscheidendes

Wort mitzusprechen hat und mitsprechen will . Der moralische Eindruck

dieser Kundgebung drückt sich nicht nur ,n den Preßaußerungen aller

Kulturländer , sonder » auch in der einmüthigen Haltung der heimischen

Parteien aus . Zum ersten Mal « sind sie eines Sinnes m der Gut .

beißung der Regirrungsmaßregeln ; es weht durch die Erörterungen

«twas von dem wiedererwachten Natinnalstolz , der ferne Befriedigung
^ r: ._w-t. v - L SWiiüjAniv Miit ondriiJiiiAi ]
k §ln srKveurerftchen Vorgeyrn Dr . Jameson s nicht ernverstanden und
sie gibt sich alle .Mühe zu einer befriedigenden Lösung der Angelegen -
heit . So meldet eine amtliche Depesche, die in London zur Ausgabe
gelangte , über eine Abinüching zwischen Chamberlain und dem Präsi -
üiiten Krüger Folgendes ; „ Der Kolonalminister handelt in unmittelbarem
Einvernehmen mit Präsident Krüger und mit dessen Zustimmung . Auf
Erund eines zwischen beiden Regierungen telegraphisch getroffenen
Uebereinkommens übernimmt Chamberlain die Verantwortlichkeit Alles

Ju thun, was bei den geschaffenen außerordentlichen Schwierigkeiten
er Verständigung in seiner Kraft liegt , um die sofortige Rückkehr

Dr . Jameson s auf britisches Gebiet zu erwirken . Präsident
Krüger hgt sich dagegen verpflichtet , daß di« Boeren sich vor¬
läufig der Truppenmacht der südafrikanische » Gesellschaft gegenüber
bis zu und bei d ren Eintreffen vor Johannesburg passiv verhalten .
Kommt es zu einem Zusammenstoß , so trifft die Verantwortung einzig
und allein die Brititsch -Süvasrikanische Gesellschaft , deren Vorrechte
widerrufen werden lönnen . Zwischen England und Transvaal gibt es
keinen Krieg und wird es keinen Krieg geben . -' Das scharfe Auf - und
Eintreten Chambertains läßt kaum einen Zweifel zu, daß die Negierung
dem unerhörten Streich Jamesons und seiner Hintermänner ganz fremd ,
ja inißbilligend gegenübersteht , und dies klärt die Lage nicht nur ganz
wesent -lich, sondern auch insoweit befriedigend , als durch die Stellung
Englands den fremden Mächte » gegenüber klar gemacht wird . Der
stahis quo soll erhalten bleiben , das ist der Wille der britischen Re¬
gierung und damit werden sich auch die andern Mächte zufrieden geben ,

| H | < V " " " _
« » Ispaltrg« « vlonelz,»
• fett deren Raum 20 Psi,
z» Reklamentheile 66 Pf .
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Berücksichtigung sind«»

Karlsruhe , Senntag, den 5. Januar.

wenn dem Transvaalstaat für diesen Friedensbruch entsprechende Ge -

nugthuung gegeben wird .
Aus dieser Haltung geht lediglich mrt aller nothwendrgen Deut¬

lichkeit hervor , daß der Lauf der Dinge der englischen Regierung unan -

angenehm ist. Jetzt in einer Zeit , da ihr die Orientfrage zu schaffen

macht und die amerikanische Auslegung der Monroedoktrm auf das

Herz drückt , will sie zweifellos keine afrikanischen Engagements . Sre

sucht daher alle Konsequenzen , die sich aus dem Handstreich Dr . ^ ame -

sons ergeben könnten , zu vernichten , indem sie ihn preisgibt , ^ » dieser

Absicht erklärt Cecit Rhodes . . daß Dr . Jameson ohne seinen

Auftrag gehandelt habe -'
, ob es aber „ ohne fein V 0 r -

wissen -' geschehen ist, darüber schweigt er sich aus . Und doch ist
die Aufklärung gerade hierüber von Belang zur Beurtheilung der eng¬

lischen Haltung . Die deutsche Preffe ist der Meinung , daß man in

London vielleicht von der Entwickelung der Dinge üoerrascht war , dag

aber Cecil Rhodes den Anschlag von langer Hand vorbereitet hatte .

Man beruft sich in dieser Beziehung auf Nachrichten au . dem mteres -

sirten Gebiet . So lautet beispielsweise ein am 1. Januar vom »Belsafl

Evening Telegraph -' veröffentlichter Brief eines Herrn in M a t a be¬

te l a n d an einen Bruder in Belfast wörtlich folgendermaßen :
Charter Hotel , 1. November 1895 . Nur eine Zeile , die ich Dir mit der

nächsten Post wieder schreiben werde . Du dürstest jedoch von uns noch früher

hören , ehe dieser Brief eintrifft . Man spricht hier davon , baß dre Eng¬

länder Transvaal nehmen wollen . Oie Truppen der Ch ^
kered

Company sind mit geheimen Ordres nach Süden gegangen . Ich sah sie nm

4 Uhr morgens abmarschiren . Sie nahmen 10 Geschütze und eine große An¬

zahl Wagen mit , so daß es verdächtig aussieht . Da Transvaal von einer

solchen Sache nicht einmal träumt , wird es leicht zur Beute snüen , aber ich

meine , es wird großen Lärm erregen in Europa zwischen Frankreich und

England , da die Franzose » große Interessen in Johannesburg haben .

Deutsches Reich .
— Bei dem diesjährigen Kaiser Manöver wird nach einer

Meldung der »Kln . Ztg . " Prinz Georg von Sachsen die eine , Gras

Waldersee die andere Partei führen .
— In Deutschland fanden Sammlungen für verwundete

Boeren statt . Hamburg sammelte bereits 100,000 M . Der gegen¬

wärtig in Deutschland weilende , in Transvaal ansässige Deutsche Llppert

steuerte allein 40,000 M . bei .
— Das . Militärwochenblatt -' meldet : Generallieutenant Vogel

v . Falkenstein , bisher Kommandeur der 5 . Division , ist zum Kom¬

mandeur des 8. Corps , Generallieutenant v . d. Planitz , Inspekteur
der 3. Kavallerie -Inspektion , zum General der Kavallerie , Generat -

lieutenant v. d. Planitz , Generalinspekteur der Fußartillerie , zum
General der Artillerie , Generallieutenant z. D . Frhr . v. d. Goltz zum
Kommandeur der 5. Division ernannt .

— Gegenüber der Blättermeldung , Pultney - Bigelow werte in

offizieller Mission seitens der Regierung der Unionsstaaten in Berlin

im Interesse derjenigen amerikanischen Versicherungsgesellschaften , welche

ihren Geschäftsbetrieb in Preußen nicht fortsetzen , sagt die » Ratwnal -

zeitung ", diese Angabe sei unzutreffend . Die drei betreffenden Gesell -
Slaales New -M >rk7 besten Gouverneur Vlorton § ewn löigetoro nac§
Berlion schickte. Gleichzeitig bat der- Gouverneur den Berliner Bot¬
schafter Ranyon , Bigelow , soweit angängig , zu unterstützen . Es handelt
sich also bei der Mission Bigelows nur um einen Auftrag des Ver¬
sicherungsdepartements des Staates New -Iork und der in diesem Staate
domizilirten Gesellschaften .

Ausland .
Oesterrekch - Ungarn . * Wien , 3 . Jan . Die » Abendpost " mel -

det : Die in der letzten Zeit im Handelsministerium gepflogenen Ver¬
handlungen mit den Vertretern der N 0 r d w e st . b a h n und der
süd - norvdeutschenVerbin dungsbahn haben zu einer
völligen Einigung geführt . Der Staat erwirbt die Nordwestdahn (garan -
tirte und Elbethalnetz ) und die süd-norddeutsche Verbindungsbahn durch
freihändigen Ankauf im Wege der Universalsuccession . Die Gesell¬
schaft erhält im Umtausch gegen ihre Aktien 4 - proz . Ersenbahn - Staats -
schuldverschreibungen , welche auf die Bahnen eingetragen und ab 1 .
Januar 1906 unbeschränkt rückzahlbar sind . Der Bemeffung des ge -
sammten Nominalbetrages dieser Schuldverschreibungen liegt das Um »
tauschverhältniß von je 600 Kr . gleich 300 fl. für die Staatsaktien
und die Aktien Lit . B. der Nordwestbahn , von 200 Kr . gleich 100 fl.
für die G -nußscheine der Aktien Lit . C. und von 460 Kr . gleich 230 fl.
für die Aktien der süd-norddeutschen Verbindungsbahn zu Grunde .
Die mit dem Antritt der Liquidation zusammenfallende Ausfolgung
der Eisenbahn - Staatsschuldverschreibungen tritt bei der süd-norddeutschen

1886 .
Berbinvungsbahn sofort nach Erledigung der üblichen Formalien bei
der Nordwestbahn nach erfolgter Konvertirung der 5 -proz . Priontäts -

anleihe , spätestens Ende 1901 , ein. Bis dahin zahlt der Staat ab
l . Januar 1896 an die Gesellschaft postnumerando eine Jahresrente ,
welche gleichsnmßig der Jahresdividende von 11 Gulden 75 Kr. für

jede der beiden Aktien-Kategorien und von 1 Gulden 75 Kr . pro Ge «

nutz schein entspricht . Der zur Erhöhung der 95er Aktien - Dividend «

auf die Höhe deS Vorjahres zu erübrigende Betrag von 1 Gulden

pro Stamm - Aktie wird gleich 11,50 fl . der rückständigen Dividende

für die Aktien Lit . 8 . und 1,50 fl. pro Genußschein ab 1 . Juli 1896

nachgezahlt . Der 1896er Juli - Koupon der Pardubitzer - Aktien wird wie
im Vorjahr - mit 5 fl. eingelöst . Von dem bei der Konvertirung der
5 - proz . Prioritäts - Anleihe der Nordwestbahn zu erzielenden Kapital¬

gewinn wird dem Staat ein 60 -proz . Antheil Vorbehalten .
" Wien . Bei dem österreichischen Ministerpräsidenten Grafen

Badeni fand am3 . d. im Beisein des ungarischen Ministerpräsidenten
Baron Banffy und des Finanzministers Lukacs die erste Vor¬

besprechung der Ausgleichs - Angelegenheit statt . Allerseits gab sich
dabei das loyale Bestreben kund, die Frage des Ausgleichs unter Rück¬

sichtnahme auf die beiderseitigen billigen und berechtigten Forderungen
freundschaftlich zu lösen . Die ungarischen Minister bleiben noch einige
Tage in Wien . _

Frankreich. 4- Paris . 3. Jan . Der Exdetektive V,t r ac .
DeSroziers hat es vorgezogen , den Neujahrsbesuch , den er dem Unter¬

suchungsrichter zugedacht, zu unterlaffen . Wiederum hat er , diesmal

auf den Rath einer hohen politischen Persönlichkeit , eine Reife in s
Ausland unternommen — es ist noch unbekannt , ob nach der Schwei ;
oder nach Belgien — und anstatt einer Visitenkarte hat er Herrn Es -

pinas einen langen Brief gesendet, in dem er neuerdings seine Un¬

schuld betheuert . Die Liste der » Franc « -' sei einzig und allein ein
Werk Pascal 's . Selbst als Pascal ihm erklärt habe , daß die Ver¬

öffentlichung der Liste von der Regierung gern gesehen werde , habe er

sich geweigert , seine Liste herzugeben . Obwohl er sich unschuldig fühle ,
habe er doch beschlossen, sich der ihm drohenden Untersuchungshaft zn
entziehen , da er von einer »hohen , über alle Vorgänge unterrichtete »

Persönlichkeit " gehört habe, daß alle an dem Kampfe gegen die Oppor¬
tunisten Betheiligten in einem durch die abgefeimtesten Complote herauf -

beschworenen Monstre -Prozesse bloßgestellt werden sollen . I » Kam¬

merkreisen verlautet , daß die von Vitrac erwähnte Persönlicheit der

frühere Polizeipräfekt Andrieux sei. — In dem oben erwähnten Briefe
an den Untersuchungsrichter Espinas verdächtigt Vitrac einen seiner

früheren Kollegen , namens Auger . Herr Espinas hat denselben

daher heute zum Verhör citiren lasse». Herr Auger erklärte gegenüber
einem Redakteur der » Temps ", daß er niemals eine Liste der 104 be¬

sessen und eine solche daher Herrn Vitrac -Desroziers nicht habe geben
oder ihm darüber Mittheilungen habe machen können .

? Paris , 3 . Jan . I » der Madeleine -Kirche wurde heute die

hergebrachte Seelenmesse für Franz II . von Bourbon - Anjou ,
den König beider Sizilien , abgehalten . Die Betheiligung hiere » war
eine zahlreiche und unter den Anwesenden bemerkte man auch den Bru¬
der de- Verstorbenen , Grafen v. Bari , den Vertreter des Herzogs von

wniwmmuwp ■ "» "■ <■ n . . i . i« c> {aA «a «

t Die
'

feierliche Beisetzung der Leiche Fröre - Or -
bans wrrd Montag stattfinden , und zwar nach protestantischem Nitus ,
da der -verstorbene als Liberaler der Anstcht huldigte , dast man aus
mner Kirche austretea müsse , die man auch auf politisch - hierarchischem
Gebiete bekämpft und feine Kinder nicht in einem Glauben erziehen
könne, den man selbst nicht mehr hat . Diesen Grundsätzen gemäß
haben . wie wir der »Kln . Ztg . " entnehmen , viele belgische Liberale ge-
handelt , u . a . Prof , de Lavsleye , der förmlich zum Protestantismus
übergetreten war . Die Leich - Frere -Orbans wird nach dem Brüssels .-
stiathhaufe gebracht und dort prunkvoll ausgebahrt werden . Daselbst
wird auch Pastor Lebean aus Verviers die Leichenrede halten . Vom
Nathhause nach dem Nordbahnhose wird die gesammte Garnison
Brüssels Spalier bilden . Aus dem Auslande sind zahlreich - Beileids¬
telegramme eingelaufen , daruntsr eins vom deutschen Kaiser und
eins von der Kronprinzessin - Wittwe Stephanie von Oesterreich - Ungarn ,
sowie von deutschen und französischen Politikern .

England * London , 3. Jan . Der » Westminster Gazette " zu¬
folge . erhielt der Konsul des Transvaal - Staates . White , Drahl -
meldungen , wonach alle möglichen Vorkehrungen zur Ausrechterhaltung
der Ordnung und zum Schutze des Eiaenthnms getroffen seien . Die
Regierung der südafrikanischen Republik versicherte in einer Bekannt¬
machung , daß sie alle Beschwerden unmittelbar dem gesetzgebende »
Körper zur Berathunz vorlegen werde . Um einem etwaigen Nothstaide
in Johannesburg vorzubeugen , habe die Regierung alle Steuern aus
Lebensmittel aufgehoben und zur Verhinderung von Unruhen 1090

Feuilleton .
Antike Großstädte .

Ueber dieses Thema hielt Prof . Dr . Planck im Wvrtt . Verein
für Handelsgeographie einen hochinteressanten Vortrag , der im » St . A .
f . W . " veröffentlicht ist . Der Redner führte folgendes aus :

Wir alle kennen die schöne » Verse , in welchen Schiller — rm » Eleu -
stschen Fest " und im » Spaziergang " — die stufenweise Entwicklung
Menschlicher Lebensforme » schildert , vom ungeselligen Höhlenbewohner
an , der noch » scheu in des Gebirges Klüften " sich birgt , vom wilden
Jäger oder streifenden Noniaden aufwärts .. u dauerhaften menschen -
würdigen Niederlassungen , i» festen, friedliche, , Hütten . Es ist vor
allem der Ackerbau , der die Grundlage jeder höheren Kultur bildet ,
und mit dem Fortschritte dieser Kultur sehen wir aus Gehöften und
Dörfern erst kleiners , bald größere Städte sich erheben , in welchen
Handel und Gewerbe , bürgerlicher und staatlicher Gemeinstnn , Kunst
und Wiffenschaft ihre Heimstätte finden . Wenn hienach die Gründung
von Städte » bereits eine fortgeschrittene , höher entwickelte Kultur vor¬
aussetzt , so richten sich bei der Frage , weiches denn die ältesten
Städte auf Erden gewesen , unsere Blicke von selbst auf jene uralten ,

. gesegneten Kulturländer deS Ostens im Stromgebiete des Euphrat ,
lies Tigris und des Nil s . Dort begegnen wir in der Thal zu
einer Zeit , da Griechenland und Italien für uns noch in dichtem 3iebel
tuhen , einem Driüingspaare gewaltiger Städte , deren Ikamen wie
glänzende Sterne aus der Nacht der geschichtlichen Ueberlieferung uns
entgegenstrahlen : es sind die Städte Niniveh , Babylon und das
ägyptisch « Theben .

»ES war aber Niniveh -ine große Stadt , drei Tagereisen groß ", so
lautet die ehrwürdige , durch die neueren Forschungen vollauf bestätigte
Rund « m dem Buche des Propheten Jonas ; und es waren darin »mehr
denn 130,000 Menschen , die nicht wußten Unterschied , was rechts oder
lrnks ist (also Kinder bis zum 6. Jahre ) dazu auch viele Thiere . " —
50« Umfang von Babylon aber war nach dem glaubwürdigen Zeug¬
neffe eine- Griechen so groß , daß bei der Eroberung der Stadt noch
am dritten Tage nachher ein Theil der Einwohner nicht einmal erfahren
hatte , was geschehen war ! — Bon Theben endlich , der » hundert -
*k 0

>VQtn • unS Horner, daß . aus jede»! ihrer Thors 300 reisige
Niannkr ausziehsn mit Pferden und Wagen " .

Allein wir würden irren , wenn wir diese ältesten Städte , deren Ein¬
wohnerzahl sicher weit in die Hunderttausende hineinreichte , aus diesem
Grunde bereits als G r 0 ß st ä d t e im vollen Sinne des Wortes be¬
zeichnen und sie an die Spitze jenes stattlichen Zuges antiker Groß¬
städte stellen wollten , deren Betrachtung die folgenden Blätter gewid¬
met sind -

Große Städte , ja , das waren jene drei gewiß , und was heute
noch aufrecht steht von ihren Tempeln und Palästen , von ihren Felsen¬
gräbern und Pyramiden als Malzeichen einer uralten Vergangenheit ,
das erfüllt uns mit staunender Bewunderuug deffen , was Menschen¬
hände und Menschengeist vor mehr als drei Jahrtausenden geschaffen !
Allein zu dem wenigen , was uns von diesen Städten zuverläffig »itt -
getheilt wird , gehört auch dies , daß der rissige Umkreis ihrer Mauern
keineswegs ausschließüch von menschlichen Wohnungen eingenommen
war , sondern ähnlich , wie man es heute noch in anderen Städten des
Orients , in Damaskus , in Jspahan gewahren kann , so war auch in
Niniveh und Babylon dieses Meer von vielstockigen Häusern immer
wieder unterbrochen durch großartige Gartenanlagen , durch ausgedehnte
Weidestrecken mit Viehherden , durch Fruchtfelder , welche de, Stadt die
Diöglichkeit sicherten, im Falle einer Belagerung die Nahruirgsbedürf -
niffe für Menschen und Thiere innerhalb ihrer weitgezogenen Mauer »
zu gewinnen . So fehlte also diesen Städten das erste und nothwen -
digste Merkmal einer Großstadt , auf welches schon die Sprache —
sinnig wie immer — uns hinweist , indem sie von der » großen Stadt "
zu dem einheitlichen Begriff « »Großstadt " weiterschreitet , nämlich eben
jenes Merkmal der Einheitlichkeit , des dichtgedrängten Zusam -
menwohnens vieler Menschen auf zusammenhängendem Raum , so wie
umgekehrt di« größte unsererer modernen Weltstädte , London , auf dem
Wege ist, dieses Mertmal der Uebersichtlichkeit infolge ihres über¬
mäßigen WachsthumS in die Brest « wieder zu verlieren und aus einem
einheitlichen , großstädtischen Organismus zu einer » Provinz voll Häuser "
zu werden .

Aus einem anderen Grunde müsien wir die Städte deS alten Gr i e«
$ ® n l °

r
,, k3 in den Tagen seiner Unabhängigkeit von unserem Thema

ausschlreßen . Die Spaltung des Hellenenvolkrs in eine Anzahl scharf
gesonderter Stämme und Kantone , der Mangel an ausgedehnten , was¬
serreichen und fruchtbaren Ebenen im Bunde mit der politischen Zer -
splrtterung jn eine Menge kleiner , auf ihre Selbständigkeit eifersüchtrger
Staaten und Stäätchen , alles dies hätte an sich schon die Bildung von
Großstädten irr unserem Sinne erschwert , wo nicht zur Unmöglichkeit

gemacht . Hiezu gesellt sich als weiteres Hinderniß jene dem Kunstsinn
der Hellenen eigenthümliche Abneigung gegen alles Schrankenlose , Mas¬
senhafte und darum Unübersichtliche , jenes » heilige Maß ", von dem die
griechischen Dichter singen und das auch in den Städtegründungen der
alten Griechen seinen deutlichen Ausdruck findet . » Die hellenische Stadt "
— so sagt uns der geistvolle und feinsinnige Altmeister der griechischen
Geschichte, Ernst Curtius — »die hellenische Stadt ist darauf berechnet ,
daß sie ein übersichtliches Ganze sei , daß im Theater , auf dem Markte ,
im Raum für die Volksversammlung die ganze Bürgschaft vereinigt
sei und daß des Herolds Ru ; wie des Redners Stimme jeden Bürger
erreiche. Es war eine Art von Naturtrieb in den Hellenen , der sie
keine zu große Menschenanhäufung dulden ließ ; sowie diese einzutretea
drohte , löste ein Theil sich ab und gründete , einem ausziehenden
Bienenschwarm gleich , ein neues Gemeinwesen ." Selbst da , wo die
neue Siedlung hart an die alte sich anschließt , hielt man strenge fest
an dem Grundsätze der Absonderung , ja man befolgte ihn sogar in
Städtem die wir uns ohne weiteres als einheitliche zu senken gewohnt
sind . So bestand, um nur eines anzuführen , das sizilische Syrakus ,
seinem Flächenraum nach ( 18 Quadratkilometer ) die größte Stadt des
klassischen Alterthums , in Wahrheit aus 5 verschiedenen , von besondere »
Äiauern umgebenen Haupttheilen und wird darum von den alten Geo¬
graphen mit Recht als „Fünsstadt " bezeichnet.

Erst das Zeitalter der fortgeschrittenen politischen und wirthschast -
lichen Einiguug der antiken Welt , die hellenrstische und mehr
noch die kaiserlich römische Periode har zum erstenmale wahr¬
hafte Großstädte in 'S Dasein gerufen und damit zugleich jene Krank «
heitserscheinungen gezeitigt , welche übermäßige Menschenanhäufunge »
auf beschränktem Raum jederzeit im Gefolge haben .

Dir verhältnißmäßige Ruh « , welch« nach den Greueln der Bürger¬
kriege die ersten zwei Jahrhundert , der römischen Kaiserzeit auszeichnet .
die Einheit von Verwaltung und Rechtspflege , von Münzen und Ge -
wicht, bis zu einem gewiffen Grade auch von Sprache und Kuliur , die
ungehemmte Freizügigkeit innerhalb eines Reiches von mehr als 100,060
Quadratmeilen , die Mäßigkeit der Zölle , welche das römische Reich
fast zu einem Freihandelsgebiet macht« , die verhältnismäßige Sicher¬
heit drs allgemeinen Verkehrs und der allgemeine mit der Kaiser -
zeit beginnende wirthschaftliche Aufschwung — alles dies war der
Entwicklung des Städtewesens in hohem Maße förderlich . Wie viel
insbesondere die Sicherheit und die Vervollkommnung der Verkehrs¬
weg « zu Wasser und zu Lande für die Möglichkeit großstädtisch « Ent »



Freiwillige aller Nationalitäten als Polize ,truppe in Eid und Dienst
genommen .

— Der . Pall Mall Gazette - zufolge wird Dr . Jamefon vor
ein Kriegsgericht gestellt und sein« Truppen entlasten werden .
Die Kompagnieen d«S z. Zt . in Südafrika stehenden , sog . Black- Watch -
Regiments werden abgesandt werden , um mit Gewalt den Vormarsch
einer zweiten Expedition aui Buluwayo zu verhindern .

— Lord Salisbury empfing am Freitag Nachmittag im aus¬
wärtigen Amte den deutschen, sowie mehrere andere Botschafter .

Bulgarien .
* Sofia , 3 . Jan . Gegenüber den seit einiger Zeit

austauchenden Gerüchten , daß für di« Umtaufung des Prinzen
-Boris der 18./30 . Januar in Aussicht genommen sei, wird von
kompetenter Seite mitgetheilt . daß von einem bestimmten Zeitpunkt «
des Vollzugs dieser Eventualität niemals die Rede gewesen sei .

Aus dem Grostherzogtstum .
« arlSruhe , 3 . Jan . S . K . H. der Großherzog erhielt heute

Vormittag zwei Kabinetsschreiben S . M . des Kaisers und Königs , wo¬
nach mittelst Ordre vom 2. Januar der General der Infanterie von
Schlichting , kommandirender General des 14 . Armeecorps , in Geneh¬
migung seines Abschiedsgesuches unter Belastung in dem Verhältniß
i la suite des 1 . Badischen Leib-Grenadier -Regiments Nr . 109 und
unter Verleihung des Schwarzen Adler - Ordens mit der gesetzlichen Pen¬
sion zur Disposition gestellt wird . Gleichzeitig wird der General der
Kavallerie von Bülow , kommandirender General des 8 . Armeecorps ,
in gleicher Eigenschaft zum 14 . Armeecorps versetzt und zum General¬
adjutanten Seiner Majestät des Kaisers und Königs ernannt . S . K . H.
der Großherzog nahm , lt . Hofbericht , heute Vormittag einen länge ,
ren Vortrag des Staatsraths Dr . Buchenberger entgegen . Darnach
meldete sich der Hauptmann v. Weise vom Generalstab deS 14 . Armee¬
corps . Nachmittags hört « S . K . Hoheit die Vorträge des Majors von
Oven , des Legationsraths Dr . Freiherrn von Babo und des Legations -
sekretärs Dr . Seyb .

□ Karlsruhe , 4 . Jan . I . K. H . die G r o ß h e r z o g i n hat
sich heute Vormittags 10 Uhr 24 Min . nach Baden begeben . II .
KK . HH . der Erbgroßherzog und die Erbgroßher¬
zogin sind heute Vormittag 19 Uhr 24 Min . wieder nach Freiburg
zurückgekehrt.* Karlsruhe , 4 . Jan . Wie wir gestern Abend berichteten , ist
dem kommandirenden General v . Schlichting unter Verleihung der
höchsten preußischen Ordensauszeichnung , des Schwarzen Adlerordens ,
der Abschied bewilligt worden und der kommandirende General des
8. Armeecorps (Koblenz ), General der Kavallerie v. Bülow , unter
Ernennung zum Generaladjutanten des Kaisers zum kommandirenden
General des 14 . Armeecorps ernannt worden . Herrn v . Schlichting , der
über 6 Jahre das 14 . Armeecorps geführt , begleiten die Sympathien
aller Kreise des badischen Volkes bei seinem Eintritt in den Ruhestand .
Es wird unseren Lesern erwünscht sein, aus den Personalien des ver¬
dienten Generals einiges Nähere zu erfahren . Sigismund v . Schlich¬
ting ist am 3. Oktober 1829 zu Berlin geboren . Er trat 1847 aus
dem Kadettencnrps als Portepeefähnrich in die Armee ein, wurde 1848
Sekonde -Lieutenant , 1858 Premier - Lieutenant und 1881 Hauptmann
und Kompagniechef im Kaiser Alexander Garde - Gren .- Neg . Nr . 1 .
Im Jahre 1866 wurde er nach seiner Beförderung zum Major zum Ge¬
neralstab der 18 . Div . und 3 Jahre später zum Großen Generalstab
»ersetzt. Im Feldzug « gegen Frankreich besehlizte Schlichting das erste
Bat . des Jnf .-Regts . Nr . 83 und wurde 1871 zum Oberstleutnant
befördert . 1872 wurde er Chef des Stabs beim VII . Armeekorps
und in dieser Stellung ein Jahr darauf Oberst . 1874 erhielt er das
Kommando des Königin Elisabeth Garde - Eren . - Reg . Nr . 3. Nachdem
er von 1878 ab di » Stellung als Chef des Stabs beim Gardecorps
begleitet hatte , wurde Schlichting 1380 zum Generalmajor befördert ,
1883 Mitglied der Studienkommiffion der Kriegsakademie und 1884

mit der Vertretung des Kommandeurs der 15 . Div . beauftragt , deren
Kommando er unter Beförderung zum General -Leutnant (23 . Sept .
forverr .^ nmyvem er-

rarz zuvor zum rommanoirenven General vrs 44 .
Armeecorps ernannt worden war . v. Schlichting , der ä la suite
des 1 . bad. Leib . - Gren . - Reg . Nr . 109 steht , war auch in hervor¬
ragender Weise bei der Feststellung des Entwurfes der Felddienst¬
ordnung und bei der Umarbeitung des Exerzir , Reglements für die
Infanterie thätig .

Pfsrzhetm , 3 . Jan . Mit dem Ende d«S Jahres 1895 sieht der
Literarische Verein auf ein « siebenjährige reicheThätigkeitzurück .
Wie in anderen größeren Städten sollte dieser Verein einen Sammel¬
punkt bilden für geistig strebsame Männer , di « durch Vorträge aus
ihrer Mitte und durch daran sich anschließende freie Konversation über
die verschiedensten Gebiete geistigen Lebens Geselligkeit mit wiffenschaft -
kichein Streben zu verbinden gesonnen sind. Auch das abgelausene
Vereinsjahr bot eine Reihe lehrreicher , unterhaltender und interessanter
Vorträge über literarische , religiöse , philosophische Fragen , über For¬
schungen auf dem Gebiete der Naturwissenschaften und Gegenstände der
Kunst . Für das Jahr 1896 wurde der seitherige Vorstand einstimmig
wiedergewählt : Herr Nealschuldirektor Stöcker als Vorsitzender und
Herr Prof . Unser als Schriftführer und Kassier . Zu erwähnen ist
noch , daß bis jetzt jährlich aus der Vereinskaffe ein Beitrag zur
Schillerstiftung geleistet wurde , weßhalb die Mitglieder des Literarischen
Vereins zugleich in dem Jahresbericht der Schillerstiftung als Mit¬
glieder ausgenommen sind. Nachdem so der Literarische Verein durchdas erst , Septennat seine Existenzfähigkeit bewiesen hat . steht zu hoffen ,daß er auch in Zukunft seine einzige und eigenartige Stellung in Hie¬

wicklung bedeutet , liegt auf der Hand , und hier dürfen wir uns aufdas fachmännische Urtheil unseres GeneralpostmristerS Stephan berufen ,wenn wir sagen , daß das Verkehrswesen jenes kaiserlich¬
römischen Zeitalters in einer Weise ausgebildet war , daß seine Lei -
siungen erst im Jahrhundert des Dampfes haben übertroffen werden
können . In einem eigenthümlichen Mißverhältniß zu der Häufigkeitder Reisen stand freilich die durchschnittliche Dürftigkeit der
Gasthäuser . Wohl mag es in den großen Handelsplätzen und
ebenso in den glänzenden Badeorten des Alterthums auch an feineren
Gasthäusern nicht gefehlt haben , und die Wirthe in dem gepriesenen
Bajä am Golfe von Neapel werden für die Ansprüche auch ihrer ver¬
wöhntesten Gäste nicht weniger Sorge getragen haben , als die großen
Hotelbesitzer modernen Schlags an der Riviera oder in Ostende . Aber
in der Hauptsache waren diese WirthShäuser des Alterthums eben doch
Kneipen , Herbergen für Fuhrleute und Maulthiertreiber , für Ma¬
ttosen und ähnliches Volk , und nicht selten waren sie zugleich die
Sammelstätten für allerlei Gesindel , wie denn die Gastwirthe in den
Listen der Polizei nebtn den Dieben und Hazardspielern liefen . Sie
waren auch als Weinfälsch r berüchtigt — sie seien unter dem Zeichen
des Wassermanns geboren , witzelte man — und Reisende von Stand
zogen es vor . statt im » Adler - oder im . Elefanten - , im „Kameel¬
oder im . Rad - und wie sonst die überlieferten Wirthshausschilder
heißen , vielmehr «in eigenen Zelte , wie ja heute noch im Orient , oder
bei einem Gastfreunde , zu nächtigen .

Der Dürftigkeit der Verpflegung und der Uasauberkeit der Einrich¬
tung entsprach allerdings die beneidenswerthe Geringfügigkeitder Zeche . Als der Grieche Polybius (im 2. Jahrh . v. Ehr .) in
den gesegneten Niederungen der Lombardei reiste , waren die Lebens¬
mittel doch so billig , daß es sich nicht veriohnte , « ine genaue Rechnung
zu stellen : man verlangte für Kost und Logis täglich eine Pauschal¬
summe von 2 — 3 Pfennigen !

Wenn das lange , ungestörte Zusammenwirken der oben entwickeltenMomente die römische Kaiserzeit zu einem Zeitalter der großen Städte
gemacht hat , so haben sich diese Momente nirgends wirksamer erwiesrn ,als eben in Rom selbst, das neben d n Vorzügen seiner zentralenLag « den weitere » Vorzug genoß , auch der politische Mittel¬
punkt zu sein und immer mehr zu werden . Rach Rom fand « ine
wahre Maffeneinwanderung statt , erst a«S den Städten und DörfernItaliens , später aus den Provinzen , so daß bald die einheimische Be¬
völkerung mit den Bestandtheilen aller Rationalitäten der alten Welt
gemischt war : Juden und Griechen , dunkelfarbige Orientalen und blond «

siger Stadt voll aus füllen und durch den Bestritt geistig strebsamer
Männer an Mitgliederzahl noch wachsen wird .

f. Baden , 3 . Jan . Unter den vielen Veranstaltungen , welche uns
das Kurkomitee im Verlauf des Winters bietet , haben wir auch einen
höchst intereflanten Vortrag des Herrn Dr . B o « ck zu verzeichnen, den
derselbe am Montag im Conversationshause vor einer zahlreichen Zu¬
hörerschaft gehalten hat . Der Redner ließ uns einen Einblick in die
indische Kultur , in indisches Volk und Volksleben , in dessen Sitten und
Gebräuche , in die kirchlichen Denkmäler rc. thun . Den hochintereffanten
Vortrag , der in allen Theilen das Gepräge des unmittelbar Geschauten
an sich trug , unterstützte der Redner durch seine wohlgelungenen , zum
Theil farbenprächtigen , photographischen Aufnahmen , welche mittels des
Skioptikons auf eine weiße Tafel geworfen wurden . Die dankbare
Entgegennahme des Dargebotenen hat Dr . B o e ck veranlaßt , noch einen
zweiten Vortrag über Indien zu halten . — Die Weihnachtszeit hat den
hiesigen Vereinen Veranlaffung geboten , ihren Mitgliedern ein «
Menge Unterhaltungen zu bieten . Unter denselben wollen wir beson¬
ders die Abendunterhaltung des Männergesangvereins »Hohenbaden -
hervorheben , die in den letzten Tagen im Resiaurationssaal des Kon -
versationshauses stattgefunden hatte .

A Offenburg , 2. Jan . Der verhaftete Sparkaffenrechner Baue
hat vor dem Untersuchungsrichter die ihm zur Last gelegten Unter¬
schlagungen zu ge st an den . Dieselben beziehen sich auf etwa 15
Jahre und dürsten im Ganzen eine Höhe von über 400,000 M . er¬
reichen . Baur manipulirte in der Weise , daß er die unterschlagenen
Summen durch fingirte Ankäufe von Staatspapieren in den Einnahmen
verrechnete . Die ganzen badischen Eisenbahnobligationen im Betrage
von 368,000 M . sind nie im Besitze der städtischen Sparkasse gewesen ;
sie figurirten nur in den Büchern . Die unterschlagenen Gelder ver¬
wendete Baur zum Theil für den Bau und Betrieb seiner Cognac¬
fabrik , zum Theil wird er sie wohl auch verspekuiirt haben . Die Fa¬
milie , die sich nun dem Nichts gegenüber sieht , wird hier allgemein be¬
dauert . Einige Verwandte haben , sich zur Stellung einer Kaution für
die Freilaffung des Verhafteten bereit erklärt , es ist jedoch nicht anzu¬
nehmen , daß die Staatsanwaltschaft , die sich jetzt mit der Sache zu be¬
soffen hat , darauf eingehen wird . Eine Erklärung für die Thatsache ,
daß di« Revision sich jahrelang in solch' unerhörter Weise täuschen
ließ , kann nur darin gefunden werden , daß Baur das größte Vertrauen
genoß und anderersests die Kontrolvorschriften für eine
wirkliche Kontrole nicht ausreichten . ( Immer und überall
derselbe Uebelstand , der Unterschlagungen förmlich provozirt ! D . Red .)
Ob und in welchem Umfange die Vertrauensseligkeit seitens des Ver¬
waltungsraths und der Revisionsbeamten zum Gegenitand von Ent¬
schädigungsklagen gemacht werde » kann, steht noch nicht fest . Die Stadt
wird jevensalls noch einen gehörigen Brocken zu tragen haben . Das
Vermögen Baur 's wird auf etwa 120,000 Mark geschätzt. Der Rest
mit 280,000 Mark müßte also durch die Stadt eventuell auch, wenig¬
stens zum Theil , durch den Verwaltungsrath gedeckt werden . Es mag
angesichts zahlreicher Anfragen über die Sicherheit der Einlagen noch¬
mals darauf hingewiesen werden , daß für die Einleger nicht die ge¬
ringste Gefahr besteht, da die Stadt für die Einlagen in der stäbtischen
Sparkasse haftet .

* Offeuburg , 3. Jan . Der Verwaltungsrath der st ä d t i s ch e n
Sparkasse gibt öffentlich bekannt , daß der Äbmangel infolge der
über die Kaffe hereingebrochenen Krisis , nicht , wie ein auswärtiges
Blatt meldete , 800,000 M ., sondern höchstens 360,000 M . betrage .
In den nächsten Tagen werde Zuverlässiges mitgetheilt werden .

Gr. Vodenseegürtelbahn « der SaIemer Sekundär¬
bahn . (Eingesandt . ) Unter dieser Ueberschrift bracht « Ihr geschätztes
Blatt in Nr . 300 1. voni 22 . Dezeiuber eine » Artikel , worin für
Fortsetzung der Bahn Stahringen —Ueberlingen über Meersburg plai -
dirt wird . Wenngleich wir Binnenländer der Stadt Meersdurg
schließlich die Bahnverbindung nicht vergönnen , so können wir doch
nicht umhin , zu erwähnen , daß das Interesse der Stadt Konstanz
an einer Bahn in Meersburg kein großes sein kann . Der
cmcy oorr ' Merven, ' oo Inrr ootr vyne ' Btzyrt . x >a (tuet E sttzrge :pr fsi
jekt Ueberlingen - Uhldingen - Stefansfeld - Markdorf - Friedrichshasen lautet ,
so kann mit diesem dem Verkehr nach Konstanz nur bestens gedient
sein. Außerdem ist Konstanz ein solcher Platz , daß ihn Reisende ,
mögen sie kvinmen , woher sie wollen , nicht umgehen werde ».

Aus der Restvenz .
Karlsruhe . 4. Januar .

Lolun . MMHritnngr « an » dev Aladtrathssttzung vom 3. Jan .
Vorbehaltlich der Zustimmung des BürgerausschujieS soll an Stelle
des alten Schulhaufes in der Kriegstraße ein neues Schul¬
gebäude mit einem Aufwand von 215,000 M . erbaut werden . —
DaS städt . Rheinbad in Maxau wird den derzeiiige » Pächtern
unter den seitherigen Bedingungen auf weitere 5 Jahre in Pacht gege¬ben . — Der Stadtrath hat aus die Entdeckung des Thälers , welcher
die in der Kaiser - Passage aufgestellten Büsten des Kaisers und des
Großherzogs Zertrümmert hat, eine Belohnung von t00 M . aus¬
gesetzt. — Die Kanalisation der Kriegstraße . wischen Schiller¬
straße und Schwimmschulstraße und der Schwimmschulstraße zwischen
Kaiserallee und Beiertheimer Gemarkungsgrenze wird der Firma Dycker¬
hoff und Widmann übertragen . — Für Enthebung von Neujahrsbe¬
suchen rc. gingen ein 2307 M . 50 Pfg . gegen 2247 M . im Vorjahr . —
Herr Premierleutnant Dietz hat dem Stadtgarlen einen Raubvogel
(Buffard ) zum Geschenk gemacht, wofür gedankt wird . — Das 1. bad .
Leibgrenabierregimeiit hat die auf die N uit s fe i e r bezüglichen Druck-

Germanen , ein jeder redete dort in seiner Sprache , ging in seiner
Tracht bis herab zu den tättowierten Wilden aus Britannien , die mit
derselben Neugierde die Wunder der Weltstadt betrachteten , wie sie
selber von der allezeit neugierigen großstädtischen Menge begafft wur¬
den . Viktor Hugo hat sein Paris „ l ’auberge du monde * genannt :
genau derselbe Ehrentitel findet sich bereits für das kaiserliche Rom
auf einer griechischen Inschrift .

Aber auch andere Städte im römischen Reich lassen uns den groß¬
städtischen Zug jenes Zeitalters deutlich erkennen . In Britannien trug
Londinium , das heutige London , schon in, ersten Jahrhundert
unserer Zeitrechnung die Keime des künftigen Weltmarktes in sich durch
die Menge der dort ansässigen Kaufleute und die Großartigkeit seines
Warenverkehrs . In Griechenland erstand durch den Machtspruch des
Julius Cäsar aus Schutt und Trümmern ein neues Korinth und
erblühte dank seiner unvergleichlichen Lage zwischen zwei Meeren in
wenigen Menschenaltern zu einer glänzenden , wahrhaft internationalen
Handelsstadt . DaS Gleiche geschah mit Karthago , das um die
Wende des 2. und 3. christl . Jahrhunderts an Größe und Einwohner¬
zahl nur von Rom übertroffe » wurde . Diese beiden Neugründungen
hatten zugleich 80,000 römischen Bürgern , meist Freigelassenen , eine
neue Existenz geschaffen ! Mit Karthago stritt sich Alexandria um
den Ruhm , die zweite Stadt im römischen Reiche zu sein, und die
Angaben der alten Geschichtschreiber lasten vermuthen , daß diese beiden
Städte u», die genannte Zeit eine freizeborene Einwohnerzahl von
etwa 700,000 Köpfen zählten . Bei einer Wanderung durch die an¬
tiken Großstädte darf denn auch ein Besuch in der ägyptischen Haupt¬
stadt , der genialen Gründung Alexanders des Großen , nicht fehlen . *)

(Forts , folgt .)

Verschiede, »es.
(PersanaUen .) Generalmusikdirektor Levi in München wurde ,

seiner Bitte entsprechend , auf Grund ärztlichen Zeugnisses vom I . Jan .
an für so lange zur Disposition gestellt , bis er seinen Dienstverpflich¬
tungen wieder vollkommen nachzukommen im Stande sein wird .

Franz Kossnth nt » Künstler . Man berichtet der » Franks . Ztg . -
aus Pesth vom 30 . Dez . : Blut ist doch ein besonderer Saft . Als
Franz Koffuth , in seine ungarisch « Heimath zurückgekehrt, daS Erbe

* ) Vgl . die schöne und ausführliche Schilderung Aegyptens und seiner
Sehenswürdigkeiten in Friedläuder ' S - Darstellungen aus der Sittbngefchichte
Roms " . Bd . II , S . 128—160.

fachen für das städt . Akryiv zum Geschenk gemacht ; auch hierfür sprichtder Stadtrath seinen Dank aus .
x Die Friedrich schule (Oberrealschule ). Nirgends ist von jeherder Schule mehr Aufmerksamkeit und Fürsorge zugewendet worden

als in unserm deutschen Vatrrlande . Trotzdem ist einer der wichtigsten
Zweige des Schulwesens . daS Schulbauwesen , erst in neuerer Zeit in
seinem hohen Werth « für die geistige , sittliche und körperliche Ausbil¬
dung der Kinder gewürdigt worden . Mit der Zunahme der Bevölke¬
rung . dem wachsenden Wohlstände und dem Aufblühen der Städte und
Gemeinwesen trat «in bedeutender Aufschwung ein. Es brach sichimmer mehr die Erkenntniß Bahn , daß der Schule außer der geistigenund sittlichen Erziehung auch d,e Körper - und Gesundheitspflege der
Jugend obliegt , daß mindestens Körper und Gesundheit derselbendurch bauliche Mängel und schlechteEinrichtungen nicht geschädigt iver«den dürfen . Heute können wir in Baden , und nicht am wenigsten in
Karlsruhe , auf eine große Reihe von Schulbauten blicken , die mchtnur in schultechnischer und gesundheitlicher Beziehung als vollkommen
bezeichnet werden können, sondern die auch in bautechnischer und künst¬
lerischer Hinsicht Meisterwerke sind . Den Anforderungen , welche in
schultechnischer, hygienischer und architektonischer (d. h. konstruktiver und
kaukünstlerischer ) Hinsicht an ein Schulgebäude gestellt werden . genügtnun die Frredrichschule in jeder Beziehung . Es würde zu weit führen ,an dieser Stelle näher auf die Gestaltung des Schulgebäudes und
seiner Einrichtung einzugehen . In stattlicher und freundlich - ernster

, Weise läßt die Friedrichsschule ihre Bestimmung nach außen erkennen .Mit Recht erblickt man die Leistungsfähigkeit einer Gemeinde , sowohlin materieller als in idealer Beziehung , nicht zum mindesten,n ihrer
Schulpflege . Die Stadt Karlsruhe hat ein Recht , stolz zu sein au ?
ihre Schulhäuser und ist ihrem verdienstvollen Oberhaupte . Herrn
Oberbürgermeister Schnetzler » der die Bedeutung guter Schulen
für das allgemeine Wohl richtig erkennt und für die Regelung des
höheren Schulwesens nach den wirthschastlichen Bedürfnissen zum Se¬
gen des badischen Landes ein offenes Auge und «inen empfänglichenSinn hat , zu dem größten Danke verpflichtet . Möge aber auch di«
Berechtigungsfrage in dem Sinne der heutigen Verhältnisse gelöstwerden ; Baven wird und kann hinter anderen Bundesstaaten nicht
Zurückbleiben ! — Wie die » Bad . Landesztg . - bereits gemeldet , findetdie Feier der Eröffnung des Friedrichsschulhauses in Gegenwart S .K. H , des G r o ß h e r z o g s Mittwoch den 8 . d . Mts . , vormittags11 Uhr, in der Turnhalle des Gebäudes statt .

xx Kolosseum . Seit 1. Januar ist das Programm im Kolos¬
seum ein vollständig neues , da sämmtliche Artisten hier zum ersten Mal
auftreten . Die erste Vorstellung in diesem Jahre , am letzten Mittwoch ,
hatte sich denn auch eines recht zahlreichen Besuches zu erfreuen und
fand jede einzelne der Programmnummern wohlverdienten Beifall . Die
deutsch - ungarische Costüm - Soubrette Joma Takacsy , der Equilibrist
auf freistehender Leiter M . Braselli , der Humorist Max Franke ,
Miß Lester mit ihren Lawinenstürzen und besonders Miß

"
Gabriele

und M . Othon am fliegenden Trapez , sie alle bieten ihr Mög¬
lichstes, um die Anwesenden auf das Beste zu unterhalten . Daß dies
vollständig gelingt , dafür ist der allabendlich starke Besuch der beste
Beweis . Heule Samstag Abend findet eine große Gala - Vorstellung
statt , in welcher die Jnsirumentalisten Miß Brautz zum ersten Mal «
auftriit . Für morgen Sonntag sind wiederum zwei Vorstellungen an¬
gesetzt.

_
Zur Karlsruher Rheinkanalfrage

In der „ Köln . Ztg . - finden wir folgende Korrespondenz aus Karls¬
ruhe :

Seit geraumer Zeit beschäftigt sich im südwestlichen Deutschland be¬
kanntlich die öffentliche Meinung mit der Frage der Verbesserung
der Schifffahrtsverhältnisse auf dem Rhein oberhalb
Mannheims . Neuerdings haben die Bestrebungen , welche darauf ge¬
richtet sind, die seit Jahrhunderten benutzte Wasserstraße des Rheins
auf dieser Strecke den Bedürfnissen der heutigen Großschifffahrt anzu -
etnlft Plan M
und Straßburg — erst oberhalb des ersteren Orts beginnen die un¬
günstigen Fahrwafferverhältniffe — ausarbeiten zu laffen , mit
dessen Fertigung der badische Oberbaudirektor Honsell , eine an¬
erkannte Autorität auf dem Gebiete des Wafferbaues , betraut worc
den ist. Der Vorlage des Entwurfs darf in nicht zu ferner Zeit
entgegengesehen werden ; alsdann wird zu prüfen sein , ob der Plan
ausführbar erscheint , und wenn , wie vorauszusehen , die Entscheidung
darüber in bejahendem Sinne ausfällt , werden sich die Regierungen der
drei betheiligten Staaten über die gemeinsame Ausführung des Unter »
nehinens zu verständigen haben . Es liegt auf der Hand , daß in erster
Reihe Elsaß -Lothringen an der Sache interessirt ist, da es sich darum
handelt , den bisherigen Endpunkt der Rheinschifffahrt im großen Um¬
fange von Mannheim nach Straßburg zu verlegen und damit dieses
zur Metropole des oberrheinischen Handels zu machen. Kommt daS
Werk zustande , so wird auf der von demselben berührten Rheinstrecke
auch eine Regelung der Hafenverhältnisfe naturgemäß
stattzufinden haben , allein es ist dies immerhin eine cura posterior ,die an sich erst in zweiter Reihe der Lösung bedarf . Insofern eilt die
Stadt Karlsruhe den Berhältniffen voraus , wenn sie neuerdingS
mit allen Mitteln die baldige Erbauung eines bis an das Weichbild
der Stadt reichenden Rheinkanals , endigend in einer größern den Zwecken
des Handels und der Industrie dienenden Hafenantage , betreibt .
Aber nachdem einmal die öffentliche Meinung in dem Maße , wie dies
geschehen ist, sich der Angelegenheit bemächtigt hat , wird wohl nichts

seines Vaters angctreten , die Führung der Unabhänaigkeitspartei über¬
nommen und sich sehr bald als verständiger Weltmann , aber auch nur
als das , enrpuppt hatte , sang männiglich das Lied von den unbedeuten¬
den Söhnen bedeutender Väter , von den Lasten eines großen Namens ,
unter welchen schwache Schultern zusammenbrechen müssen rc. Und so
lange Franz Koffuth nur als Politiker bekannt war , mußte man der
Abc - Buch - Weisheit der Achselzuckenden Recht geben . Die Phantasie ,
die Leidenschaft des Stammes der Koffuth schienen mit dem großen
Alten erloschen . Da erscheint plötzlich das Januarheft der hübschen
Monatsschrift » Magyar Szalon * und bringt von Franz Koffuth — elf
Gemälde und zwei Büsten , die insgesammt von mehr als alltägliche «
Können zeugen . Das Koffuth '

sche Genie scheint also nicht verschwunden
zu sein, sondern sich nur in anderen Gehirnpartien zu bethätigen , ein
Casus , zu dem Herr Lombroso gebeten

' wird , Stellung zu nehmen .
Unter den Gemälden nehmen Porträts der Familie Koffuth einen brei¬
ten Raum ein . Da ist aus dem Jahre 1886 ein Brustbild des großen
Exilirten , das wir ohne Zaudern als das beste bezeichnen möchten, welches
überhaupt existirt . Der Alte steht aufrecht , die linke Faust energisch
auf einen Tisch gedrückt, weniger um sich zu stützen, als um irgendwie !
in Aktion zu sein. Der schöne Patriarchenkopf mit der breiten , ge¬
wölbten Stirn zeigt Geist , Loben und Feuer , aber nicht den Geist des
nüchterne » Politikers , sondern den des Propheten und Phantasten .
Wüßte man nicht, wer Koffuth war , so könnte man auch ihn nach die¬
sem Bilce für einen Künstler , am ehesten für einen Dichter halten .
Vielleicht war Ludwig Koffuth auch nichts Anderes . Denselben ener ,
gisch-phantastischen Ausdruck zeigt die Büste Ludwig Koffuths , undatirt .
Auch bei ihr sind die technischen Schwierigkeiten spielend überwunden
und ein Werk ist entstanden , das lebt . Ganz anderen Charakter zeigen
die zahlreichen Porträts von Franz Koffuth 's Frau , einer süßen Italie¬
nerin , die bald als spazierendes junges Mädchen in einfacher , aber reizen¬
der Toilette » bald als Gretchen mit langen prachtvollen Zöpfen ,
bald als sinnend «, leidende Frau dargestellt ist. Franz Koffuth
hat bekanntlich gegen den Willen des Vaters geheirathet » wel¬
cher nicht wollte , daß der Name Koffuth fortgepflanzt werde . Des
Alten Wille ist trotz der Heirath in Erfüllung gegangen . Franz Koffuth
ist heute kinderloser Wittwer . Ein größeres Gemälde , „ Der sterbende
Honved - , zeigt viel Stimmung . Im Ausschnitt eine» Hohlwegs liegt
am Rain der sterbende Bateriandsvertheidiger , eine Nonne beugt sich
über ihn. Andere Landjchaftsbilder . mit und ohne Staffage , verrathm
gute italienische Schule . — In einem beigedruckten Briefe vrrristh
Koffuth , daß er auch produktiver Musiker ist.



Übrig bleiben, als in nicht zu ferner Zeit dem Wunsche der Residen
zu willfahren , selbst auf di« Gefahr hin , vorzeitig einen Theil der
Gütermengen , die bisher in Mannheim zum Bahnversandt gelangten,
von da abmlenken und dadurch die Einnahmen der badischen Eisen¬
bahnen früher zu schmälern » als dies bei der natürlichen Entwickelung
der Verhältnisse erforderlich gewesen wäre . Angesichts der lebhaften
Agitation hatte man in hiesiger Stadt allgemein gehofft, es werde
daS den Ständen im November vorgelegte Budget «ine Anforderung
zum Zwecke der Verwirklichung des Wunsches der Karlsruher ent¬
halten , und es hat «ine gewiffe Enttäuschung hervorgerufen , als be¬
kannt wurde, daß dem nicht so ist. Nunmehr hofft man. daß in dieser
Sache den Ständen nachträglich eine Vorlage von Seiten der Regie,
rung werde unterbreitet werden , und allem Anscheine nach ist gute Aus ,
sicht vorhanden, daß dies geschieht . Welches ihr Inhalt sein wird, dies
läßt sich im gegenwärtigen Zeitpunkt um so schwerer Vorhersagen , als
es verschiedene Mittel und Wege zur Erreichung des angestrebten Zi«,
les der Beschaffung eine « den Karlsruher Bedürfnissen entsprechenden
Hafen« gibt. Am einfachsten und natürlichsten würde sein, den bereits
vorhandenen, nur 8 Km . von der Stadt entfernten und mit derselben
durch die städtische Bahn und eine gute Straße verbundenen Maxauer
Hafen auszubauen und zu vergrößern, zumal diese Art der Lösung der
Frage offenbar den geringsten Kostenaufwand erfordert . Allein damit
würde den Wünschen und Bedürfnissen Karlsruhes um deß ,
willen nicht entsprochen werden, weil der Maxauer Hafen im
Gebiet« einer andern Gemeinde liegt und die Stadt begreiflicher¬
weise den lebhaften Wunsch hegt, daß der Hafen in ihrer Ge¬
markung sich befindet , da sonst di« Herstellung der erforderlichen
Anlagen, wie insbesondere der Zufahrtsweg « und Geleise, sowie die
Versetzung desselben mit Bas bezw. Elektricität und Trinkwasier mit
großen Schwierigkeiten verbunden sein würde und zudem ein Karls¬
ruher Hafen eben nicht vorhanden wäre . Deshalb ist städtischerseirs
der Vorschlag gemacht « orden, «inen größeren Hafen in der Niederung
westlich der Vorstadt Mühlburg anzulegen und denselben mit dem
Rheine durch «inen Stichkanal zu verbinden. Dem Vernehmen nach
wurde von der Regierung die Oberdirektion des Waffer« und Straßen ,
baues beauftragt , ein dahin gehendes Projekt auszuarbeiten, nachdem
festgestellt worden ist, daß die Eisenbahnverwaltung an dem Hafen
kein derartige« Interesse hat, um denselben ihrerseits auszuführen oder
«amhafte Opfer dafür zu bringen . Was die Finanziirung anlangt ,
fo müßten naturgemäß Staat und Gemeinde Beiträge zu dem erfor¬
derlich werdenden Kostenaufwand leisten, und zwar der erster- nicht
nur in Rücksicht auf die ihm obliegende Herstellung der Wasserstraßen
und ihrer Zubehörden, sondern auch unter dem Gesichtspunkt der Ge¬
währung einer Entschädung an die Stadt Karlsruhe für die derselben
als Eigenthümerin der Maxaubahn aus der Erbauung der strategischen
Bahnlinie nach Röschwoog erwachsenen Nachtheile. Dagegen erscheint
fraglich, ob dem Staate zugemuthet werden kann, seinerseits den Stich ,
kanal nebst Hafen zu erbauen und zu betreiben, ober ob nicht vielmehr
di« Stadt Karlsruhe unter Gewährung « ine « ansehnlichen Staatsbei-
trags die Sache als ihr Unternehmen auszuführen haben wird . Wie
auch die Entscheidung hierwegen ausfallen mag, jedenfalls erscheint die
Erwartung gerechtfertigt, daß , so wie die VerhälMiffe liegen, die Er¬
bauung eine« Karlsruher Industrie - und Handelshafens zur Wirk¬
lichkeit werden wird , wenn auch vielleicht nicht ganz so rasch wie
die für die Sache erwärmten Gemüther der hiesigen Interessenten es
wünschen.*

Eine Beleuchtung dieser Auseinandersetzungen solgt im heutigen II.
Blatt.

Ge « er«l v . GlÄrner f .
* Karlsruhe , 4. Jan.

Aus Freiburg kommt eine Trauerkunde, die im ganzen Lande, ins¬
besondere aber bei den alten Soldatendir innigste Theilnahuie erregen wird.
General v. G l ü m e r , der Führer der badischen Division im Kriege
1870/71 ist gestern Abend 4 -/, Uhr^

in Freibur -s von einem
,
SM a^- .

August an dem LandeSkriegerfest in Karlsruhe theilnehinen konnte ,
mußte er eS sich versagen, im Dezember bei ver Eedächtnißfeier des
Leibgrenadier-RegimentS persönlich gegenwärtig zu sein. v. Glümer
erfreute sich einer großen Popularität im Heere sowohl wie in den
bürgerlichen Kreisen. Di« Stadt Freiburg , in der er seit seinem Rück¬
tritt aus dem aktivm Dienst seinen Wohnsitz aufschlug, hatte ihn zu
ihrem Ehrenbürger ernannt und erfuhr in allen öffentlichen Angelegen¬
heiten stet« das lebhafteste Interesse des ausgezeichneten Mannes, der
sich bis in sein hohes Alter «ine seltene Frische des Geistes und des
Körpers bewahrt hatte. General v. Glümer hat ein Alter von 81
Jahren erreicht . Baden» Heer und Badens Bürger werden dem Da¬
hingeschiedenen ein dauernder ehrenvolles Andenken bewahren, wie die
Geschichte ihn stets unter den ersten der Helden von 1870/71 nennen
wird.

Wir entnehmen dem Lebenslauf v. Glümer 'S folgendes :
Adolf ». Glümer war geb. 5. Juni 1814 in Lengefeld auf dem

Eichsfeld. Er trat 1831 als Avantageur in das 26. Infanterieregi¬
ment, ward 1832 Offizier, diente eine Zeitlang in der Artillerie und
in der topogr«,phischen Abtheilun, des Generalstabes , machte als
GeneralstabSoffizier und Adjutant des Generalmajors v. Cölln den bad.
Feldzug 1849 mit, ward 1851 Hauptmann und 1856 Major im
Generalstab . 1858 erhielt er dar Kommando des Füsilierbataillons
des 23 . Infanterieregiments und 1861 das des 1. westpreußischen
Erenadierregiments Nr. 6. 1866 führte E . eine Brigade der Division
». Beyer in der Mainarmee und erhielt nach dem Feldzug das Kom¬
mando der 32. Jnfanteriebrigade in Trier. An der Spitze der 13.
Infanteriedivision nahm er 1870 am Gefecht von Saarbrücken (6. Aug .)
theil , indem er auf dem rechten Flügel Forbach eroberte, ferner an den
Schlachten des 14. und 18. Aug. und an der Zernierung von Metz,
bis er 30. Sept . das Kommando der badischen Division erhielt, das
er wegen Erkrankung erst Anfang Dezember wirklich antrat. Er be¬
fehligte dann die Division bei Nuits ( 18. Dez.) und namentlich in
der entscheidenden Schlacht bei Belsort . Nach dem Krieg« wurde er
Kommandeur der 29. Division (Freiburg ) und 1873 Gouverneur von
Metz , nahm aber bald seinen Abschied und ließ sich in Freiburg nie«
»er. Er führte den Vorsitz im Bunde der deutschen Kriegervereine.

Handel und Verkehr .
* Mannheim , 3 . Jan . (Produktenbörse . ) Waizen für März 15.10, für

Mai 15 .— für Juli 15.— , Roggen für März 12 70 , Mai 12 .70, Juli 12 .70
Haber für März 12.40, Mai 12.40, Juli 12.40 , Welschkor » für März 10 . —
Mai 10.—, Juli 10,—. GeschästSlos.

Mannheim , 3 . Jan . (Effekten - Börse. ) Bei ruhigem Geschäfte notiren :
Rhein . Hyoothekenbank-Aktien 176 G . Pfalz . Hyvothekenbank-Aklien 174 '/, G ,
175 Bf. Kösters Bank - Aktien 126 bez. (— 1 Proz .) Mannheimer Bank 135
bcz. {+ */s Proz .). Unionbank 101 ' /, G. Verein chem , Fabriken 140 G.
( — 3 /, Proz . ) Bad . Brauerei -Vorzugs -Aktien 112 bez . Bf. Psälz . Preßhefen -
Akticn 125 Bf . (— 3 Pioz )

Konstanz , 3 . Jan . Waizen 16.— , Roggen 14.—, Gerste 15 .—, Haber
14 .00 , Welschkorn 12 .50, 100 Kilo Kartoffeln 6 M . , Bohnen —. Mehl 1 .
S . 30 , 2 . E . 28 , 3 . S . 26.- , 100 Kilo Kleie 10 , 1 Kilo Weißbrod 24
Schwarzbrod 22 , 1 Kilo Rindfl . 1 .40 , Kalbfleisch 1 .42 , Hammelfl . 1 .50,
Schweinefl . 1 .40, Ochsenfleisch 1 .48 Stroh 1 Bund 35 - 40 Psg . , Holzkohlen
d. Ztr . , 3.60,1 Ster Buchenholz 9 ' /, —11, Eichen — .—, Weißholz (Tannen )
81/ —9, 100 Eier 7 .50- 8. 1 Kilo Butter 2. - 2 .10 .

Frankfnrt a » SK. , 3 . Jan . Umsätze bis 6 Uhr 15 Min . Kreditaktlen
303 ' / , »/. —3023/1 - 3 !| s b ., Diskonto-Komm. 207 .80 — 207 .30— 207 .15 b.,
Handelsgesellschaft 150 .30 b ., Darmstädter B 156 .80 b., Dresdener 159. 70 —
80 40- 60 - 40—75- 70 b., Deutsche B. 189 . 20 b. , Nationalbank 141,90
b . , Wiener Bankverein 119 ' /, —120 b. , Länderbank 196 b ., Banque -Otto -
mane 104. 70 —50 b. , Staalsbahn 305 ' /, — ' /^ — »/4 b. , Lombarden 86 '/, —86
b., Meridional 120 .40 b., Gotthard 167.60- 30 - 50 b. , Zentral 133.40 -
20 b., Nordost 125 .50 —30 b. , Union 89.30 b. , Jura - Simplon 88 .80 b. ,
Bad . Zucker 58.20 b., Alpine 67 .50 b. , Pinselsabrik 141 .50 b. , Bochumer
153 .70 b. , Concordia 137 b., Laurahütte 146,70 b., Gelsenkirchen 175.30 b.,
Harpener 171 b., Wiener Elektricität 126 b., Courl 116 .50 b-, Veloce 68 .50
b. , Spanier 62.70 b. , Mexikaner 89 .85 —55—60 b., 3proz . do. 25 b„ Türken¬

loose 32 80 b, , Italiener 84 .70 b., Oestr. Goldrente 102 .70 b., Ung . Kronen
98 . 65 b. Nach Schluß 6 Uhr 30 Min . Kreditactie 303 , Diskonto-Komm . 207 .

Kranksnrt a . M . » 3 . Jan . (Börsenbericht.) Die Börse steuert gegenwärtig
mit offenen Segeln im Fahrwasser der Hausse und läßt sich durch kleine
Zwischenfälle ihre Kreise nicht stören. Die heute eingelausenen Meldungen
über die Unruhen in Transvaal blieben ganz unbeachtet , ebenso die schwächeren
Londoner Notirungen für Minenwerthe . Die norddeutsche Spekulation arbeitet
kräftig nach oben und sie wird darin unterstützt durch Käufe des Publikums
wenn diese letzteren auch nicht gerade sehr erheblich sind, aber die Flüssigkeit,
des Geldstandes arbeitet den Faiseuren gleichfalls in die Hände. Heute be¬
wegten sich aus sämmtlichen Verkehrsgebieten die Kurse kräftig voran , nament¬
lich waren Montanpapiere und Bankaktien favoriflrt . Schweizer Bahnen sind
ebenfalls gebessert , von österreichischen waren namentlich Staatsbahn auf
Wiener Käufe höher. Rentenwerthe weisen durchweg Besserungen aus . Privat «
Diskonto 2*k «/, . (F I .)

Stra ß bürg , 3 . Jan . (Marktpreise .) Kartoffkln 0.00 —0 per 100 Kg .
3,00 — 4,00 das Hekt ., Kraut 12—15 per 1Q0 Köpfe. Butter 0.80 — 1 .00 d . P .
Eier 9.50—10.0—0 .00 M . 100 St . , 1,00- 1 .30 - 0 .00 M . d. Dich, , Gänse
lb. 3 .00- 4 .00 , geschl . 4 .00- 4 .52 M . Enten w . 1 .80 - 2.40 M . , zahme 1 .60 - 2,50 M .
Hühner gemästete 1 .40— 2 .00 M . Tauben 0.50 —0.60 ä)i . , Kaninchen 1.QG —
1 .30 M . d. St . Weißfische 0 .30- 0.40 M „ Karpfen 1 .00- 1 .10 M . , Hechte 1 . 20 —
1 .40 , Fische auf dem Ausrnsmarkte 0,25 - 2,60 M . d. Pfd . , Froschschenkel
1 .00 —1 . 10 M . für 60 Paar Weizenmehl 1. Sorte 26,80 M . für 100 kgr.
40 Pfg . f . 1 kg. do , 2 , Sorte 24,60 M . für 120 kg. 36 Psg sür 1 kg . do . 3.
Sorte 21 80 M . für 100 kg . 32 Psg . für 1 kg,. Weißbrot 65 Psg . Schwarzb .
50 Psg . für 2 /, kg . , Ochensl . 56 - 80, Psg. Kuhfl . 52 - 68 , Psg . Kalbst. 12
— 88 Psg . Hammelfl. 56 —80 Psg . Stierst . 60 —64 Psg . Schweinefl . 60 — 63
Psg . Hasen 3 .00- 4 .00 M . Rebhühner 1 .80—2 .00 M das Stück.

* Berlin , 3 Jan. Die von der preußischen Central - Bodenkredit-
Actiengesellschast ausgegebenen 3>/üproz. Central - Pfandbriefe pro 1896
und die 3 ' /sproz. Communal- Obligationen pro 1896 , deren Ausloosung
und Kündigung am 1. Juli 1906 bezw. I . Oktober 1906 zulässig ist,
gelangten an der heutigen Börse zur Einführung . Der Cours stellt
sich sür beide Anlagen auf 102 b . G." Berlin , 3. Jan. Börsenbericht . Die ruhigere Auf¬
fassung der auswärtigen Börsen über die Transvaal -Frage am Schluß
des gestrigen Börsenverkehrs kam hier bei Eröffnung der Börse zu
lebhaftem Ausdruck durch ausnahmsloses Steigen im Fondsmarkt ,
besonders in heimischen Anlagen. Als ein weiterer Impuls für die
hohe Bewerthung in Banken, ebenso für die Wert e in Kohlen und

Heinrich . Schifffahrtsaktien gut preishattend . Türkenloose fest. In
der zweiten Börsenstunde waren Buschtiehrader Banken belebt, Fonds
gut behauptet, Italiener etwas schwächer, Banken und Montanwerthe
fest. Nach mäßiger Abschwächung neuerliche Befestigung auf Anziehen
der Italiener, welche auf London hoch gehandelt wurden.* Berlin , 3 . Jan . Waizen für Mai 148.75 für Juni 149. 50 , Roggen
für Mai 123 . 75 , für Juni 124.50 . — SpirüuS , 50er hier 51 .80, - 72er hier
32,20 , sür Jan , 37, —. für Mai 37 .90.

* Leipzig , 3. Jan. Die Ledermeßbörse war ausnahmsweise
stark besucht. Konsum war vorhanden , jedoch größere Abschlüsse der
unsicheren Preise wegen verhältnißmäßig schwer zn erzielen." Hamburg , 3 . Jan . Kaffee good average SanroS für März 707 , Pf .,
für Mai 68 -/ , Pf.

London , 3 . Jan . (Metallbörse .) Kupfer Chsti - Bars cash 41s/t6 , ditto 3
Monate 41 "/». — Zinn Straits cash 58 — , ditto 3 Monate 56 °/, . — Blei
spanisch ll ' /jo , ditto englisch ll 3/„ . — Zink ordinary brands 14 ' / . , ditto Spe¬
zial brards 14 "/, .

* London , 3. Jan . Silber 30' /, .
* Glasgow , 3. Ja » . (Roheisen.) Mixed numbreS warrantS 45 Sh . ' / , d.* Amsterdam , 3 . Jan . Bankazinn hier 357, , Billiton hier 35 '/«." Liverpool , 3 . Jan . (Baumwolle .) Tageseinfnhr 20000 , Umsatz 12000

Ballen . Amerikaner fest, höher, Surats still.

Drahtberichte .
Berlin , 3. Jan. Dre „Frkf. Ztg.

" meldet : Auf Anregung des
Kolonialrathes , der im November i» einer Resolution die Begutachtung
eines etwaigen Auswanderungsgesetzes vor Einbringung in die gesetz¬
gebenden Körperschaften des Reiches verlangt hatte , ist der ausge¬
arbeitete Entwurf eines Auswanderungsgefetzes nunmehr dem
Kolonialrath « zugegangen .

Berlin , 4. Jan . Wie die Morgenblätter aus Köln melden, legte
Redakteur Hofrichter Revision gegen das Urtheil im Brauweiler
Prozesse ein .

Berlin , 4. Jan . Den Morgenblättern zufolge sprach der Herzog
Johann Albrecht von Mecklenburg dem Staatssekretär von
Transvaal die Glückwünsche der deutschen Kolonialgesellschaft
zu dem von den Boeren erfochtenen Siege aus.

Berlin , 4. Jan Der „Lok. - Anz. " meldet aus Wilhelmshafeitt
Bei Butterkcheide ist ein Personenzug entgleist , weil von
böswilliger Hand die Schienen aufgerisse »waren . Es ist kein Verlust an Menschen zu beklagen.

Zara , 3. Jan. Der neuernannte dalmatinische LandtagspräsidenkDr. Klare . der Führer der kroatischen Partei im Abgeordnetenhaus «,
cst heute gestorben . (Frkf. Zig.)Rom , 3. Jan. ^Agenzia Stefani.) General Baratieri tele«
graphirte : Umlaufende Gerüchte besagen , daß die S ch o a n e r auf dem
Vormarsche begriffen sind und Menelik ihnen folge. Kapitän Bar «
b a t i traf auf einem Recognoscirungsmarsche unerwartet in Hausen ein,
zerstörte die Häuser der Rebellen und nahm einen Theil des Viehes
mit . — Ein feindlicher Trupp wurde bei Aiba von den italienischen
Vorposten zerstreut . — Der Kommandant von Malaie sendet gut«
Nachrichten vom Fort.

Rom , 3. Jan. Der „Populo Romano * melvet : Der Justiz«
minister übermittelte der Generalstaatsanwaltschaft von Trani behufs
Beschlußfassung , die Aktenstücke betr. das Ersuchen Deutschlands um
Auslieferung Hammer st eins .Rom , 3. Jan. Die Abendblätter veröffentlichen Einzelhesten über
die von Neuen bürg verschwundenen und nach Massaua abgegan-
genen drei A b e s s y n i e r. Danach erwirkte der jüngste derselben,Guzsa , auf den Rath - der Bronchitis feststellenden schweizer Aerzte
durch de» ihm von Schoa her bekannten Dr . Trauerst die Erlaubniß
der italienischen Regierung , nach Italien zu kommen , um sich daselbst
«wecks Herstellung seiner Gesundheit nach Erythräa einzuschiffen . Von
Dr . Traversi an der Grenz» abgeholt und öffentlich nach Florenz ge«leitet, beschlossen die Abeffgnier, nach Massaua abzureisen. Die Regie¬
rung reservirte für dieselben drei Kabinen erster Klasse und ordnete
die zuvorkommendst « Behandlung an. In Maffaua werden die Abes-
synier die Gäste der italienischen Regierung sein, bis der Konflikt mit
Abeffynien beendet ist. — Der „Fanfulla* zufolge ist Gugsa als
nächster Verwandter Menelik 's mit italienischer Hilfe und Zustim¬
mung zum Nachfolger Menelik 's bestimmt.

Mailand , 3 . Jan. Die Arbeiter der Eisenbahn werk »
stätteninTurin stellten heute früh sämmtlich die Ar »
beit «in . Die Ruhe wurde bisher nicht gestört . Man hofft auf
eine baldige Beilegung des Streikes . (Frkf. Ztg.)

Brindisi , 4. Jan . Hammerstein erklärte dem Untersuchungs¬
richter, daß er das Urtheil nicht fürchte. Seine Frau und sein Sohn
befinden sich lt. , B . L . - A. " in Taormina auf Sizilien, seine Tochter
in Deutschland.

Brüssel, 4. Jan . In Vlissingen sind infolge einer Explosion
4 Kinder verbrannt . (Berl. Tgbl.)

Madrid , 3 . Jan . Amtlichen Meldungen aus H a v a n n a h
zufolge drang die Vorhut der Aufständischen unter Maceo in die Pro«
vinz Havannah ein . Es wurden ihnen Truppen entgegengeschickt . Die
Telephon - und Eisenbahnlinien wurden von den Aufständischen unter«
brachen .

Verantwortlicher Redakteur : Otto Reuß .
Redakkionsmitglieder : Heinrich Fla ch und Ernst Cloß .

Für den Anzeigentheil verantwortlich : Alexander Steinhauer ,
sämmtlich in Karlsruhe .

l+‘ (Großh. Hoftheater .) Spielplan sür die Zeit vom 5 . Januar
bis mit 12. Januar :

Sonntag , 5. Jan . 4 . Ab .-Vorst . (Mittelpreise .) Zum ersten Male : „ Der
Schatz des Rhampsinit ", Oper in 3 Men , Dichtung und Musik von Albert
Gorter . Anfang 6' / , Uhr.

Montag , 6. Jan . 5. Ab. - Vorst. (KleinePreise ) : „ Heimg' fuuden ", Wie,
ner Weihnachtskomödie in 3 Akten von Ludw . Anzengruber . Ans . 6 '/2 Uhr.

Dienstag , 7 . Jan . 6 . Ab .-Vorst . (Kleine Preise ) : . Der Dornenweg ",
Schauspiel in 3 Akten von Felix Philippi . Anfang 6 ' /, Uhr .

Mittwoch , 8. Jan . 7 . Ab .-Vorst . (Mittelpreise . ) Zum ersten Male wie¬
derholt : „ Der Schatz des Rampsir.it ", Oper in 3 Akten. Dichtung und Musik
von Albert Gorter . Anfang 6' /, Uhr .lr > r»— a » * -■« «»»■ i&tpim? Hum ersten Male :
einstudirt : „ Der Diener zweier Herren ", Possenspiel in 1 Akt nach dem
Italienischen des Carlo Goldoni von Emil Pohl . Anfang 6 ' /, Uhr .

Sonntag , 12. Jan . 9. Ab . ' Vorst. (Mittelpreise ) : „ Martha , oder der
Markt von Richmond"

, Oper in 4 Akten von W . Friedrich , Musik von Fried¬
rich von Flotow . — Plumkett : Herr Slbolf Dreßler vom Stadttheater in Ba¬
sel als Gast. — „ Die Puppenfee"

, pantomimisches Balletdivertissement von
I . Haßr . iter und F . Gaul, Musik von I . Bayer . Anfang 6 ' /, Uhr .

Vormerkungen zu den Karlsruher Vorstellungen nimmt das Vorwerk «
bureau des Großh . Hoftheaters an Wochentagen jeweils von 8 —12 Uhr Vorm ,und von 3 —5 Uhr Nachm , bis längstens 12 Uhr Mittags des der betreffen,
den Vorstellung vorhergehenden Tages entgegen. Au Sonn - und Feiertagen
ist das Vormezkbureau geschloffen. Bei schriftlicher Bestellung ist der Betrag
für die gewünschten Karten und die Vormerkgebühr (35 Psg . für jede Karte )
sowie 5 Psg . sür eine Antwortpostkarte durch Postanweisung an das Vormerk¬
bureau einzusenden.

(Theater in Baden ) Donnerstag , 9 . Jan . 16 . Ab . - Vorst . : „ Da »
Glöckchen des Eremiten ", komische Oper in 3 Akten, nach dem Französische»
des Lokroy und Cormon, deutsche Bearbeitung von G . Ernst , Musik von Aime
Maillart . Anfang 6 ‘/2 Uhr .

Meteorol . Zentralstation in Stuttgart . Wettervorhersagnng . Nachmit -
tags 4 Uhr.

Uebcr Livland zeigt sich der Drehpunkt eines ziemlich kräftigen Lustwir¬
bels , dessen Einwirkung sich aber südwestwärts nur bis zum Thüringerwalt
erstreckt . In Süd - und Westdeutschland dagegen hat die gleichmäßige Druck-
vertheilung , welche dort seit einiger Zeiz sich ausgebildet hat , sich erhalte ».
Es wird sonach morgen das morgens neblige, tagsüber ziemlich heitere unt
mäßig kalte , trockene Weiter sich sortsetzen . Nachts wird mäßiger Frost ei»
reten .

Die Rentabilität jeder maschinellen Anlage
wird bedenkend erhöht durch Ausstellung eines ökonomisch arbeitende«
Betriebsmotors . Als sparsamste Betriebsmaschinen sind die L o c o m o b i l e »
mitausziehbarenRöhrenkef sein von R » Wolf in Mngdebnr - -
Bncknn bekanne und zu Tausenden in allen Zweigen der Industrie und
Landwirthschast verbreitet. Geringer Brennmaterialverbrauch ,
große Leistungsfähigkeit u. Dauerhaftigkeit sind die Hauptvorzüge dieser Dra¬
chme n, vermöge derer sich nicht nur auf allen dentschenLocomobil -Eoncurrenzm
stets den Sieg davongetragen haben, sondern auch aus zahlreichen Au «,
stellungen (u . a. in Chicago) mit den höchsten Preisen ausgezeichnet sind . 64 .2.1
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»as Unterzeichnete Bankhaus übernimmt unter voller Haftung
nach den Bestimmungen des Gesetzes
die Aufbewahrung von Werthpapieren in ver¬

schlossenem Zustande,
die Aufbewahrung und Verwaltung von Werth¬

papieren jeder Art in offenem Zustande
Und besorgt die damit zusammenhängenden Obliegenheiten : Ein¬
ziehung der fälligen Zins- und Dividendenscheine , Controle über
Ausloosung, Kündigung, Convertirung u . s . w . , ferner

dem Am - und Verkauf von Werthpapierem ,
eröffnet

laufende provisionspflichtige Rechnungen
und provisionsfreie Check -Rechnungen .

Die hinterlegten Werthe werden als gesonderte Depots nnd
als Sondereigenthum der einzelnen Hinterleger getrennt von
anderen Beständen in feuerfestem , mit Panzerplatten ver-
tehenem Gewölbe aufbewahrt.

Den Angestellten ist strengste Verschwiegenheit über alle zu
ihrer Kenntniss gelangenden Vermögens -Angelegenheiten der Depo¬
nenten zur Pflicht gemacht.

Veit L . Homburger,
71 . t Karlsruhe .
Hnsibbildungsanstalt Karlsruhe

(gegründet im Jahre 1837) .
Beginn des Unterrichts am 7. Januar 1896 ;

Beginn des Unterrichts für Renetntretende am 9. Januar .
Lehrperson«! : Allgemein « Mnstklehre : Frau Feilsche ; Violine : die

Herren Hofmusiker Bühlmann , Ederrr , Gchrtng , Sauberer , MattheS,
Wiühlmann, Sieudert, Veit » Voigt » Weinretch ; Violoncello : Herr Hof-
muslker a. D . Scgifser ; Contrabatzr Herr Hofmusiker Srüschow ; Klavier :
Frl. Brünner , F l . Süder , Frl . Mozer, Frl . Zeller. Frl. « utzmann und
Herr Antener ; höhere Klavierklafs « » Curius I : Frl . Mozer , Cursus II :
Herr Rübne» ; Eologesangklaffe: Frau Fritsche ; Lhorgesangllaffer Frau
Fritsch « , Herr Rübner ; höhere Theorieklaffe , Cursus I und II : (Hnrmonie -
und Compositionslehre ) : Herr Rübner ; Flöte r Herr Hofmusiker Ttanclle ;
Oboe «nb Englischhornr Herr Hofmufiker Richter ; Klarinette r Herr Hof¬
musiker Klupp ; Fagott : Herr Kammermusiker Gerbothe ; Hornr Herr
Hofmusiker Hüttisch ; Trompeter Herr Hofmufiker Gteinmetze ; Posaune :

Serr Hoimusiker Reick ; Schlaginstrumente : Herr Kammermusiker Vater;
nsemble Unterricht , I . Klasse : Herr Hofmusiker Boigt ; II. und III. Klasse :

Herr Rübner. 59.2.1
Das Schulgeld, welches in 4 Theilbeträgen im Voraus zu zahle » ift,

beträgt für das Jahr :
für Theorieklasse I -, 2 Stunden wöchentlich . ; 20 M.
für „ II ., 2
für „ III ., 2 „ „ .
für „ IV ., 2 .
für Höhere Theorieklasse, Kursus I , l ‘/2 Stunden wöchentlich .
für „ „ „ II , IV* Stunden wöchentlich ,
für Streichinstrumente , 2 Unterrichtsstunden wöchentlich
für Blasinstrumente , 2 „ „
füt Schlaginstrumente , 2 „ „
für Allgemeine Klavierklasse 2 ,, ,,
für Höhere Klavierklaffe, Cursus I, 2 Unterrichtsstunden wöch .
für „ „ Kursus II , 2 „ „
für .Sologefangklasse, 2 Unterrichtsstunden wöchentlich . . . .
für Chorgesang und Ensemble-Unterricht wird kein Honorar

erhoben.
für Hospitanten (vgl. Satzungen § . 13)

24 M.
24 M.
24 M .
25 M .
28 M.
60 M .
72 M.
60 M .
72 M .

100 M .
150 M .
160 M.

8 M .
Talentvolle , fleißige Kinder unbemittelter Eltern können theilweise oder-

ganz von der Zahlung des Schulgeldes befreit werden .
In den Thepneklassen findet eine einmalige Ausnahme für das laufende

Schuljahr statt ; in den Jnstrumentalklassen dagegen werden jederzeit Schüler
aufgenommen .

Die neuen Satzungen der Anstalt find durch die Direktion und die hiesigen
Musikalienhandlungen unentgeltlich zu beziehen .

Schriftliche Anmeldung «» sind zu richten an den Direktor E . Rübner ,

Die Direktion : Cornelius Rübner .

Junker & Enh ’s
FamiliRn-Rasiifirilfi mm

GasM-Apparate
erhielten auf der

Kochkunst - Ausstellung
Frankfurt a . M . 1894

unter Allerhöchstem Prolectorat Ihrer
Majestät der Kaiserin Friedrich

den Ehrenpreis und die goldene Medaille ,
ferner neuerdings 75 .—1

auf der Koehkunst - und Fach -Ausstellung in
Hagen i . W. im Mai 1895 die gold . Medaille .

Preislisten gratis und franco .

Junker I Ruh , MvMMi , Karlsruhe (Baden) .

70. 14 1
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Metzer Dombau-Geld-Lotterie.
Ziebnng vom 7 .— 10. Januar 1896 .

6261 baare Geldgewinne == 3500000 Mark .
6S ;} 50000 E, 20000 M., 10000 M. «. [. ».
Original -Loose (einschließlich Reichsiicmpel) ä 3 Hark 30 Pfg .

Porto und Gewinnliste - 30 Pf * , extra
empfiehlt und versendet gegen Posteinzahlung 40.3.3

Willy Ooeeke , Bankgeschäft , Brannsehweig .

Arbettvergebung.
20.2.2 Für den Neubau eines Spitals

in Forbach im Murgthal soll das Lie¬
fern und Anbringen von glastrtcn
Wand- u . farbige« Bodcnplättchen
im Anschlag von ca . 1900 M . auf Ein¬
zelpreise »ergeben werden . Der Auszug
aus dem Voranschlag und die Akkord¬
bedingungen können auf dem Geschäfts¬
zimmer, Gernsbacherstraße Nr . 41 , in
den Vormittagsstunden eingesehen wer¬
den. Die Angebote, ivozu die Formulare
gegen Erstattung der Druckkosten abge¬
geben werden, find bis zum 14. Januar
1896, Abends 6 Uhr, bet Unterzeichneter
Stelle einzureichen.

Die Zuschlagsfrist beträgt 4 Wochen.
Baden, den t . Januar 1896 .

Großh . Bezirksbauinspektion.
Kredell.

Am Montag , de» 6 . Januar d . J . ,
Vormittag « von S Uhr ab . wird im
Kasernement Gottesaue der Matratzen¬
dünger von 70 Pferden öffentlich meist¬
bietend versteigert . 79.1

III . Abtheilung 1. Bad . Feld -Artl .-
Regiments Nr . 14.

IF. WOIFF & Solin ’ä |

neutral - gut - billig .

. Palmitin-Seife wird zur Lieb¬
lingsseife von Jedermann nach
einmaligemGebrauche. 73.—1

Für Familien und Kinder ist
sie die beste existirende zudem
Preise von nur 25 Pf . das Stück.
Riezenstücke ü 40 Pf. Zu ha¬
ben in den bessern Parfümerie-,Friseur - und Drogengeschäften des
In - und Auslandes.
F . Wolff Sohn ,

Karlsruhe .

WnWrustmße 14 |16
unweit des Schloßplatzes sind noch einige
herrschaftlich eingerichtete Wohnungen
von 5 u . 7 Zimmer mit Balkon: Ho?-
veranda , Badezimmer rc. per April d . J .
zu vermiethen . Näheres zu erfragen
Karlsruhe , Kronenstr . 13 parterre .

58 .6. 1

Maschinenfabrik Gritzner Act-Ges ., Durlach,

70.—Iliefert als Specialität
in vorzüglichster Construetion and sorgfältigster Ansfahrang:

Dampfmaschinen u . Pumpen .
Kostenanschläge und Drucksachen gratis .

usasssu
63. —I

Fritz Kaeferle, Hannover . S “ «Maschinenfabrik ,
Eisen - n. MetallgiessereL ■ . >» » w ,

^ iedei 3 druek - Dampfheiznngen 9
. . System Kaeferle .

Einfachste und billigste Centralheiznng von unbegrenzter Dauerhaftigkeit . Feinste
Wärmeregnlirung jedes einzelnen Ofens durch mein Regulirventil bei gleichzeitiger ganz
selbsttbätiger Entlüftnng und Belnftnig jedes Ofens durch die Cendens - Wasser -
leitnng aus Rupfer , daher kein Bosten dieser Bohre . Der Wans er re st verhindert die
Bildung nnd das Festbrennen von Schlacke auf dem Bost , daher bequeme Reinigung i»» ck Be¬

dienung des Kessels durch jedes Dienstm ädchen. Kein Verschleiss von Boststäben .War iii Wasser -Heizungen ,
System ' Kaeferle .

Fftr dfiHtllek « ul FrlntgaM «! «, sowie RocfcdriiGkd &mpfliaisiiiigDn ffcr Flkfikn Troekenanlaeaa
für all . Zweck « und Indnatrlazwelg «.

Zahlreiche Anlagen im Betrieb , langjährige fiarantie . Projekte and Veransohläge gratis .

Ftir Kunst - und AltentluunsIieMmber :
t Rlttersaal - Ansstatlung , 1 Tisch. 1V Stühle , 2 Rittersaal -Herdbünk« und 2 Schrünke, sehr reich geschnitzt

mit aoelichen Wappen , Ahnenbildern rc. , auch getheilt zu verkaufen. soLdeuer ^ dler , Karl -Kiderrichftratze m
Larlsrude . 8131

Weujahrs - Wroße- Kurnmer gratis
in allen Buchhandlungen .

Eia deutsches Kamilieuvkatt mit Iikajtratione«

Merthvolle Romane, Novellen, Erzählungen
der beliebtesten -Schriftsteller .

Schone Bilder ln kiinfllerischer Ausführung
cm ^ i a «Or.">>ouql»n, ^ - .. .

Alls der Zeit — für die Zeit r schildert in Wort und Bild
wichtige Ereignisse aus der Gegenwart .

Krauen -Daheinr r gibt unter bewährter weiblicher Leitung eine
Fülle von Anregungen und Rathschlägen für das häusliche Leben.

Hausmusik : ist der Pflege der edlen Tonkunst ain häuslichen
Herde gewidmet .

Der Hausgarte « : gibt praktische Winke für den Gartenbau
nnd die Zimmergärtnerei .

Kinder -Daheim r bringt für die Kinderstube allerlei Kurzweil ,
Spiele , leichteUnterhaltungsaufgaben , Beschäftigungen u .Räthsel .

Preis : Diertekjährk . 2 M . , bei freier Zustellung in 's Haus
2 ■M. 15 Pf . , auch in dreiwiichentk . Aeften mit schönem
Jarvennmschfag L 8 « "gf .

Man abonnirt bei allen Buchhandlungen oder Postämtern .

Coloffeuni ^ Karlsruhe .
lloUflünbig neues Programm .

Samstag , den 4 . Januar :
€aala - VorstelIung \

Erstes Auftreten der Znstrumeutalistin Hiss JBraatz .
Sonntag , den 5 . Januar :

Zwei Vorstellungen .
Anfang 4 Uhr und 8 Uhr.

In beiden Borstellungeu Austreten sämmtlicher zu* Zeit «ngagrrten

1896

z.ur Pflege

WO-
'■mm
Filiafa Wien K&lnerhof | asse6.

HD g

Woliimngs-Oesneh .
Eine freundliche Wohnung 3—4 Zim¬

mer u . Zugehör auf 1 . April a . c. event.
auch früher zu miethen gesucht. Von
Karlfriedrichstr . bis Mühlourgerthor ge¬
legene bevorzugt . . _ .

Offerten unter öl. 70 an das Kontor
d . Bl . erberten . _

Artifte«. 60.1

Antiseptisciie
Bedienung _

im Frisir -Salon ist in hygienischerBeziehung zur absoluten Vermeidung der Ueber-

traaung von Bartflechten und anderen Hautkrankheiten nahezu unerläßlich, ärzt¬
licherseits ist hierauf schon wiederholt hingewiesen worden . Anschließend erlaube
ich mir . den geehrtm Herrschaften meinen antiseptifchen Frisir -Salon in empfeh¬
lende Erinnerung zu bringen, desgleichen mein .

Lager in Mmtlichen Parsiimme- it. ToMtearllkeln .
HaararDelten aller Art .

Prompte Ausführung . Preiswürdige Berechnung.
Aufmerksame Bedienung .

Geneigten Zuspruch entgegensehend ^ . . 57 .1
Will » . Dornberger , fttfeut ,

Karlsrahe , Kaiserstratze 345 , am Kaiserplatz.

„Karlsruher Biechan . Teppichklopftverk
"

Befreit die
Teppiche ab¬

solut von
Staub und
Mottenbrut ,
belebt ihre

Farben .
Schützt die¬
selben vor
Verletzun¬
gen . bringt
Erfparniffe
und ist un-

abhängig 8
von jeder D

Witterung , x

Mechanische
Klopfung und
Aufbewahrung
von Teppichen
jeder Art und

Vollste Garan¬
tie gegen Feuer -

und Motten -
schaden .

Lieferzeit bei
prompter ko¬

stenfreier Abho¬
lung und Rück¬
sendung inner¬
halb 24Stunde »

Gefl. Aufträge für Kaelsrntze erbeten an den Eigenthümer ( ^lernst Telgmann , Kaiserstrasse ob . y

Ein prachtvolles , ganz neues
Bianino

aus bewährter Fabrik , steht mit
5-jähr . Garantie zu dem äusserst
billigenPreis von Jl 520 zu ver¬
kaufen bei 80.7.1
I «. H a ok . Pianofortehandg . ,

Karlsruhe , Küppurrerstrasse 2,
2 Treppen.

Ladenpreis ^al bOO.—

Karlsruhe , den 4. Januar. —
Gottesdienst am 5 . Januar . 8' s- Uhr :
Evang . Stadtkirche , Militär¬
gottesdienst : Herr Militäroberpfarrer

E
i n g a d o . 9 Uhr Südstadtkirche :
err Stadtpfarrer Brückner . 9^

Uhr Kleine Kirche : Herr Dekan
0 . Zittel . 10 Uhr Stadtkirche -.
Herr Pfarrer Maurer . 10 Uhr
S ch l o ß k i r ch e : Herr Hofdiakonus
Fischer . ID/ . Uhr Pfründner -
Hauskirche : Herr Dekan v . Zittel .
I1 »/zUhrKleine Kirche : Kinder -
gottesdienst : Hr . Hofdiakonus Fischer .
4 Uhr Kleine Kirche : HerrStadt -
vikar Braun . 6 Uhr Südstadt -
k i r ch e : Herr Oberkirchenrathssekretär
Wolfhard . — Wochengottes -
dienst , Donnerstag , den 9 . Januar ,
Abends 5 Uhr , in der Kleinen
Kirche : Herr Stadtbikar Braun .

Ludwig Wilhelm - Krankcn -
heim . b Uhr Abends Gottesdienst : Hr .
Hilfsprediger vr . Hartmann . —
Diakonissenhauskirche . Samstag ,
den 4. Januar , Abends ? >/, Uhr :
Herr Pfarrer Walter . Sonntag ,
den 5. Januar , Bormittags 10 Uhr :
Herr Pfarrer Walter . Abends
71/, Uhr : monatl . Missionsstunde : Hr .
Pfarrer Walter . — Evangeli¬
sche Kapelle des Kadetten¬
hauses . 10 Uhr Gottesdienst : Herr
Pfarrer Ra min . — Evang . Gottes -
dien st im Stadt theil Müh lb urg .
91/- 1lfir SftnrimttflnSaotteS &ienft :- l 1/o

Uhr Christenlehre : Herr Stadtpfarrer
R . Helving . Wochengottes -
dienst : Donnerstag , den9 . Januar ,
Abends 7 Uhr : Herr Stadtpfarrrcr
R . H e l b i n g.
Kath . Hauptkirche (St . Stephan ).
6*/ , Uhr Frühmesse . 7>,'2 Uhr hl . Messe .
8' /, Uhr Militärgottesdienst : Herr
Divisionspfarrer Berberich . 9 1/* Uhr
Hauptgottesdienft : Herr Kaplan Epp .
11 ' /, Uhr Kindergottesdienst . 3 Uhr
Besper . — Liebfrauenkirche .
6 ' /, Uhr Frühmesse . 8 ' / , Uhr Kinder¬
gottesdienst : Herr Kurat Brettle . 9' /,
Uhr Hauptgottesdienft : Herr Kaplan
Link . 21/, Uhr Vesper . — St . Vin -
centiuskapelle . 8 Uhr Amt . —

Ludwig - Wilhelm - Kranke n -
heim 9- /, Uhr hl . Messe. — Kath .
Kapelle des Kadetten Hauses .
10 Uhr Gottesdienst : Herr Divisions¬
pfarrer Berberich . — St . Franzis¬
kushaus , Grenzstraße 7. Sonntags
u . Feiertags 8 Uhr Amt mit Predigt .
Werktags 7 Uhr hl. Messe . — St .
Peter - u . Paulskirche ( Stadt -
theil Mühlburg ) . 7 und 8 Uhr Ans -
theilung der hl . Komminiion . 8 Uhr
Frühmesse . 9 ' /z Uhr Hauptgottesdienft
mit Predigt . 2 Uhr sakramentale
Bruderschaft . 3 Uhr JungfraucNcou -
gregation , hierauf Beichtgetegenheit . —
(Alt -) Kath Stadt - Gemeinde .
8 ‘ / 2 Uhr Kleine Kirche : Her .
Stadtpfarrer B 0 d e n st e i ti .

Karlsruher Wegweiser .
Hofthealer .

Sonntag , 5 . Jan . Der Schatz
des Rhampsinit . Oper von
Albert Gorter . Ans . 6 ' /, Uhr.

« ouzerte und Berguüguugeu .
Kolosseum : Täglich Vorstellung

Abends 8 Uhr .

Bereiue .
Sonntag , den 12 . Januar .

Badischer Kunstgewerbeverein : Abends
6 Uhr Generalversammlung mit
gem. Nachtessen. _

rn Tr .
« iT »6. 7 1/, U. A .

Druck und Verlag von Otto Neuß, Walbitr -ste N .-. i0 in Kirlsrnbe
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